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Renata Huber und Jochen Reinhard

Das letzte Zuger Mammut?
Eine Baugrube als Fenster in die späte Eiszeit

Am 27. Juli 2015 ging beim Amt für Denkmalpflege und Ar-

chäologie (ADA) eine ungewöhnliche Fundmeldung ein: Bei

Böschungssicherungsarbeiten in einer noch nicht vollständig

ausgehobenen Baugrube für ein mehrstöckiges Bürogebäude

in Rotkreuz sei ein Mammutstosszahn ausgebaggert worden

(Abb. 1 ).' Beim Eintreffen der ADA-Mitarbeitenden auf der

Baustelle war der Stosszahn bereits sorgfältig geborgen worden,

zusätzlich waren zwei aneinanderpassende Beckenknochen-

' Risch, Rotkreuz, Industriestrasse 6; GS-Nr. 1990; Koordinaten
2675470/1222675 (LV95, Mitte Fundstreuung); Ereignisnr. Archäolo-

gie: 2166. - Vgl. auch Huber et al. [2017]. - Wir danken Ezequiel

Marques, Firma JMS Risi AG, und Nadine Sünneke, Fima Roche Dia-

gnostics International AG, bestens für die prompte Meldung und die

umsichtige Behandlung der Funde und des Befunds sowie für die gute
Zusammenarbeit. Die geologische Beurteilung der Fundstelle verdan-
ken wir Hans Rudolf Graf vom geotechnischen Büro Dr. von Moos
AG. Darüber hinaus danken wir Ebbe Nielsen, Kantonsarchäologie
Luzern, und Heinz Furrer, Paläontologisches Institut und Museum der

Universität Zürich, herzlich für wertvolle Ratschläge und Hilfestellun-

gen während und nach den Feldarbeiten.
- Die Bestimmung der Knochenfunde erfolgte durch Winand Brinkmann

und Beat Scheffold vom Paläontologischen Institut und Museum der

Universität Zürich, eine zusätzliche archäozoologische Begutachtung
sowie eine sachgerechte fotografische Dokumentation der Knochen
wurden durch Werner Müller vom Laboratoire d'Archéozoologie der

Universität Neuenburg durchgeführt. Vgl. Brinkmann/Scheffold 2015

und Müller 2016.

.4AA. 7 /.«//Zu/r/ o'er ßaz/gz-z/Ae m/7 tfezz z/zz/geAezzofe// GeAäzzz/ezz zfes

5//c£gegerc .Swdasfe« aw/7tos.s'6erg wwd ifa'gz. D/e Firnd-

oz7e z/ez" Afozzzzzzzz/AzzocAezz /z'egezz im Aizz/ez-ezz Fez-ezcA ßfer itoz/gz-z/Ae.

fragmente zum Vorschein gekommen. Aufgrund der Befund-

situation war schnell klar, dass es sich nicht um ein vollständiges

Mammutskelett im anatomischen Verband, sondern um Einzel-

knochen in späteiszeitlichen Schwemmsedimenten handelte.

In Übereinkunft mit der kooperativen und interessierten

Bauherrschaft war es möglich, die weiteren, bis Mitte Sep-

tember laufenden Aushubarbeiten auf rund 1650 m- Fläche

archäologisch zu begleiten und die Vorgehensweise an die

archäologischen Bedürfnisse anzupassen. So konnten beim

vorsichtigen Abbaggern der Fundschicht vier weitere grosse-

re Knochenfragmente sowie eine Reihe von Knochensplittern

geborgen werden (Abb. 2). In einer Tiefe von etwa 6 m unter

OK Terrain, d.h. zwischen etwa 423,0 und 423,9mü.M.,
streuten die Funde über eine Fläche von ca. 10 x 15 m, ohne

nennenswerte Konzentrationen zu bilden.

Die Mammutfunde aus Rotkreuz und ihr Alter
Bei den erhaltenen Skelettteilen handelt es sich um den linken
Stosszahn eines erwachsenen Mammutbullen fMawww/Aws

//rzff/z'gemwsjj einen Teil der rechten Beckenhälfte, das obere

(proximale) Bruchstück der rechten Elle, zwei Rippenfrag-
mente (wohl ebenfalls von der rechten Körperseite), den

Dornfortsatz eines Brustwirbels sowie drei Fragmente eines

Langknochens und eines von Schulter- oder Beckengürtel?

TAA. 2 Fz'zzgzzzezzZ ez/zer Afoww«//"/p/ze (vg/. ^AA. J.4J, in situ azz/geso-

cke/Z (P/ei//. Die Fz/z7zfccAz'cAz ist ei// <7z//ike/graz/ez-, scAoZZe/-zAz/"cA,seZz/e/",

Zez7wez.se z/z/cA Az/zz/zz/erte/- A"z'ejjaz/i7, z/ezz aA77iesjezzz7es 5cAzzze/zwas.sez"

izzz G/eZscAez-vozTeW zzzz/z/ez' AeWAraz/z/e/z Gz-z/zzzAzzoz'A'zze erAgeAzgez*/

Aoi. RecAZ-s vozzz ßaggez- CAris/opA Kz'zzz77zzzez70cAez- Aei t/ez" FrezVegz/zzg

wezZez'ez- Fz/oeAez7/z'ogz/7ezzZe.
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Alle Knochen stammen - soweit beurteilbar - vom selben

Tier (Abb. 3). Der an der Basis einen Durchmesser von 16 cm
aufweisende Stosszahn ist aussen über die Krümmung ge-

messen auf einer Länge von 206 cm erhalten. An der Spitze

fehlt ihm ein maximal 50 cm langes Stück, dieses ist modern

abgebrochen, offenbar durch den Bagger oder bereits vorher

durch das Niederbringen eines Beton-Bohrpfahls. Hervorzu-
heben ist die herausragende Erhaltung der Knochen: Im Ge-

gensatz zu den Altfunden aus dem Kanton Zug sind sie nicht
durch Gletscherauflast oder Sedimentdruck kleinteilig frag-

mentiert, und durch die dauerhafte Lagerung im Grundwas-

serbereich sind die Oberflächen in sehr gutem Zustand. Aller-
dings weisen die Knochen alte wie neue Brüche auf; die

modernen Beschädigungen dürften grösstenteils davon her-

rühren, dass die kiesig-schotterhaltige und damit standfeste

Fundschicht den Baufahrzeugen - noch vor dem ersten Fund -
als Untergrund zum Umherfahren diente.

Je eine Probe des Beckenknochens und eines noch /« Mtw

angetroffenen Rippenfragments (vgl. Abb. 2 und 3.4) wurden

am Radiokarbon-Labor der ETH Zürich AMS-'^C-datiert.

Die beiden Knochenproben ergaben zwei gut übereinstim-

mende Resultate/ die eine Datierung der Funde zwischen

3 ETH-63071: 14047 ±48 BP und ETH-63072: 14 115 ±49 BP(Hajdas
2015). Die Kombination der beiden Rohdaten ergibt ein unkalibriertes
Datum von 14 081 ±35 BP, verwendet wurde die Combine-Funktion

von Oxcal v4.2.4.

ylèè. i Die z/7 Äotkrenz ge/iinote-

«en Mammntreste nnrf z'/zre

Lage z/77 Ske/eit. 7 Stossza/in.

2 5—^

5 Dora/brtsafe eines B/-i/stwi'rtiefa.

6 £7/e. 7—# Ä77oc/7e«yrtfg777e/?/e

eines LangLnoc/iens nna* von
ScAw/ter- oder ßec&ettgwr/e/. D/e

Ma/77/77i//ske/e«-Gra/iÄ: in r/er

Mitte ist ein SzYtfec/iir/w/jto eines

interaktiven 3D-Mor/e//s an/
.Basis eines /asergescannten Mn-

sen/nsexemp/ars ans rferSlnit/!-

sonian /nstiiniion, ttüs/zington
D.C. Das Mor/e///znr/etsic/? i/77

Internet z/nter /ittps.'//sk/Z>. /y/
7731 IL' fife'" Link /rann anc/i an/
gerti/en werr/en, inr/e/n r/er

aègeèi/rfete (7/?-Cor/e einer

geeigneten 5/nartp/zone-Tpp
er/ässt wirr/.

20 cm
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15 406 und 14 995 v. Chr.* ermöglichen (s.Abb. 9). Eine eben-

falls eingesandte Probe des Stosszahns enthielt kein datier-

bares Kollagen mehr.

Frassspuren von in der kaltzeitlichen Steppenlandschaft
lebenden Raubtieren sind an den Knochen nicht eindeutig
erkennbar. Ebenso fehlen Schnittspuren, die auf die Silex-

klingen altsteinzeitlicher Jäger hinweisen würden. Im Kan-

ton Zug sind die bislang ältesten bekannten menschlichen

Zeugnisse rund 2500 Jahre jünger als die Mammutskelett-

teile aus Rotkreuz: In Cham-Grindel (Fundstellen I—III) wur-
den Silexwerkzeuge gefunden, die von ihrer Form und

Machart her ins Spâtmagdalénien, d. h. in die Zeit kurz nach

13 000 v.Chr., weisend Allerdings erscheint es sehr wahr-

scheinlich, dass sich schon zeitgleich mit dem Rotkreuzer

Mammut Wildbeutergruppen im Kanton Zug aufhielten; bei

dem fehlenden Nachweis hierfür dürfte es sich um eine For-

schungslücke handeln. Die genannten altsteinzeitlichen Fun-

de stammen durchweg nicht aus Ausgrabungen, sondern von
Lesefundstellen, und es ist zu vermuten, dass weitere und

allenfalls auch ältere Funde noch ihrer Entdeckung harren.

Überdies erfolgte die Ablagerung der nur wenige Zentimeter

grossen Silexwerkzeuge in einem geologisch hochaktiven

Umfeld unter späteiszeitlichen Bedingungen mit Seespiegel-

Veränderungen, Durchmischung der obersten Bodenschicht

durch zyklisches Frieren und Auftauen (Kryoturbation),
Stabilisierung der gletschergeprägten Landschaft durch

Hangrutschungen und Bodenfliessen usw. Die Wahrschein-

lichkeit, dass derart kleine Funde in Form von «Steinsplit-
tern» etwa bei Baggerarbeiten entdeckt werden, ist entspre-
chend gering.

Fundort

Alle Rotkreuzer Mammutfunde stammen aus derselben

Schicht, einem dunkelgrauen, schotterdurchsetzten, strecken-

weise auch feingeschichteten Kiessand, der durch abflies-

sendes Schmelzwasser im Gletschervorfeld auf dem Ge-

schiebelehm der Grundmoräne abgelagert worden ist

(vgl. Abb. 2). Überdeckt wurde die Mammutfundschicht von
einem noch mehr als 3,5 m mächtigen, oben durch das Bau-

stellen-Schotterplanum gekappten Schichtpaket. Dieses be-

steht aus fein geschichteten spätglazialen Stillwassersedi-

menten, überwiegend Silten und Tonen, im unteren Teil auch

vermehrt Feinsanden. Die ungestörte horizontale Lagerung
der teilweise millimeterdünnen Schichten zeigt, dass diese -
wie auch die Mammutfundschicht - nicht mehr vom Glet-

scher überfahren worden sind (Abb. 4). Die oberhalb der

liegenden Moräne aufgeschlossene Stratigrafie datiert somit

geologisch sicher nach das letzteiszeitliche Maximum vor

' Kalibriert, 2a-Bereich.
5 Nielsen 2009, 611-634.
' Graf2016, 7.

' Ammann 1993, 40, Abb. 1, und persönliche Mitteilung.
» Dittli 2007,2, 164-165.
® Preusseretal. 2011, 300-302.

Tôô. 4 Fe/n gesc/ncA/ete j/tög-tonZge .spaYg/az/ate Äi/ZwoMeraeo';-

7ne«/e nwY e/«ge.se/7a/te/en r/ännen Fe/nsancftönz/e;-» äierafec/rte« e//e

Fwnr/sc/nc/?/ n?// c/en Man7/n/(//o70c/7en.

rund 24 000 Jahren. Sogenannte «Dropstones», einzeln in

feinkörnigen Sedimenten eingelagerte Steine, die aus schmel-

zenden Eisschollen oder -bergen stammen, fehlen vollstän-

dig. Dies deutet daraufhin, dass der See, in dem sich die fein

horizontal geschichteten Sedimente abgelagert haben, be-

reits keinen direkten Kontakt zum Reussgletscher mehr hatte;

dieser hatte sich bereits gegen Arth aus dem Zugerseebecken

zurückgezogen.s Die feinkörnigen Seesedimente lassen sich

ausweislich der geologischen Karte (Abb. 5) in einem Gebiet

zwischen Hünenberg-Bösch im Norden und dem Rotkreuzer

Sijentalwald im Süden fassen. Sie kleiden hier eine un-

regelmässig beckenförmige Struktur aus, die am Ende der

letzten Eiszeit vor ca. 12 000 Jahren einen nur über eine

schmale Rinne mit dem Hauptteil des Sees verbundenen

kleineren Seeteil darstellt; die Höhe des Seespiegels lag zu
dieser Zeit auf etwa 429 m ü. M. Da der heutige Abfluss des

Zugersees am Ende der letzten Eiszeit offenbar durch einen

Moränendamm zumindest teilweise versperrt war, bildeten
diese Rinne und das Becken damals einen zusätzlichen
Überlauf des Zugersees ins Reusstal.' Auf der historischen

Gewässerkarte des Kantons Zug ist an dieser Stelle ein aus-

gedehntes Feuchtgebiet eingezeichnet, das die Lage dieses

eiszeitlichen «Nebensees» nachzeichnet. Das sumpfige Ge-

lände ist in der Anbauschlacht 1939-1945 melioriert wor-
den, es prägt die Landschaft aber bis heute: So verweist der

heutige Flurname «Foren» auf feuchte, schwärzlich-torfige
Böden, die auf den umliegenden Ackerflächen noch beob-

achtet werden können; ältere, nicht mehr gebräuchliche
Flurnamen wie «Grossried» und «Forenmoos» weisen in
dieselbe Richtung.^ Die Beckenstruktur dieses ehemaligen
Seeteils wird von würm- bzw. birrfeldzeitlichen'' Moränen

und Moränenwällen des Rotkreuz-Honau-Rtickzugstadiums
des Reussgletschers umgeben. Dieses wird im Geologi-
sehen Atlas mit dem Rückzugsstadium Hurden-Konstanz

von Linth- und Rheingletscher parallelisiert, das um 18 000

vor heute datiert wird. Das Mammut von Rotkreuz, das kurz
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5 .Jz/ssc/zzz/t/ z77« z/ezzz Geo-

/ogzic/zezzftf/zzs 7:25 000 z'ttz

Bere/c/z z/er iu/zzz/i/e/Ze. 77ervzirge-
/zzz/zezz iz'zzz/ z/ze./ezzzfc'rzzzgezz Bee-

sez/zzzzezz/e, z/ze ezzze z/77rege/z77ä.s.szg

Zzec/rezT/orzzzzge B/z-zztor z'zz e/er

/Worazzezz/zzzzz/ic/zzz// vez^zz/Zezz, aïe

z/èer ez'zze ic/zzzzzz/e Bzzzzze Zzzs zzzzzz

/zezz/zgezz Zî/gersee rezc/z/ - /zzer

èe/zzzzz/szc/z z'zzz Bpäfg/zjzz'zz/ zra/Z-

zzzzzis/zc/z ezzz Ü/zer/zz«/'z/es Bees z'zzs

Bez/ista/ - iowz'e z/ze Morà'zzez?-

wo/fe z/ei Bo/Arezzz-B/ozzzzzz-BZ/cZr-

ZZ/gS5ÏZ7z/z7/7?7i.

] Fe/zzAù'rzzzge spoïg/zzzzzz/e

Beeiez/zzzzezz/e

Atbrazzezzwat/e zfes BzïcAzzzg-

itaz/zzzzzzs Bo/fcreT/z-T/ozzzztz

"JÄ Ftzzzz/ort z/ez" MzzzzzzzzzzZ-

Bfce/eßres/e

nach dem Rückzug des Gletschers vor rund 17 000 Jahren

hier verendet sein muss, kann somit als unabhängiger Beleg
für die Parallelisierung dieser Rückzugsstadien gewertet
werden. Es scheint durchaus plausibel, dass seine Lage in
einem direkt auf der Grundmoräne aufliegenden Schwemm-

sediment einen /era/razs a«/e gwe/w für die Datierung der

Rotkreuzer Moränenlandschaft bietet, somit ist dieser

Befund auch für die regionalgeologische Forschung von In-

teresse.

An einem durchgehenden Profilaufschluss der Stratigrafie
wurden Sedimentproben der Fundschicht und der Abfolge

der Stillwassersedimente darüber entnommen (Abb. 6). Diese

sollen zusätzliche Informationen, etwa zur Umweltrekons-

truktion, liefern: Im Sediment enthaltene Pollen und Überres-

te von Zuckmücken (Chironomiden) könnten Informationen

zur Entwicklung von Vegetation und Klima am Ende der Eis-

zeit liefern, die Proben sollen im Rahmen einer Masterarbeit

am Institut für Pflanzenwissenschaften der Universität Bern
untersucht werden. Bei einer ersten Durchsicht von Sediment-

proben aus der Fundschicht selbst zeigte sich unter dem

Binokular, dass diese - mit Ausnahme der Mammutknochen

- steril ist.'" Botanische Makroreste, Mollusken- und andere

^Zl/z. 6 Bz?/77Z7/z777e VZZ77 Bez/z777eZ7Z£>rZz/>e7? z/z/7'c/z //zi/7Z77?7 Z/zzZZr 7/77z/

Bj/zzzzz Iffe/zer. Urne z/zzrc/zge/zezzz/e Bep/'oèwzzg z/er Fz/zzzfcc/zzc/zt zzzzz/ z/er

,4/z/o/ge z/er B/z7/wzK.ser.sei/7777e77/e z/zzr/zèer äo// zz/iàïz/z'c/ze /77/777-777Z7-

/zozzezz, e/wzz zzzr [/777we//7'efc>77i/rzz/77077, /ze/ezvz. Dze Be/zz'oèz/zzg ez^ô/g?

w///?z//ê voz7 ^/zzzwezzÂrz.s'/ezî,

gei/tz/p/ wez-z/ezz.

7 M7/ÏZ7 BY/ezzz/ /F/Z/wez' 7>ez z/ez- Be/ro/zz/zzg z/er A/z7Z77777z///777zc/ze77.

ylws ez'/zez?? z/erizzzzgÄzzoc/zezT/rzzgzTzezzZe (vg/. ^/>/>. 3.7) wz'rz/ezzz Bzzoc/iezz-

s/rez/ezz /zeraz/sgeizzg/, z/er, 777 zzze/zrere UTzz^e/ zersc/zzzz/Zezz, /z/r z/ze

zzD/V/t- Z777z//sz7to/7e77a77z7/yje77 z/77 z/er t/TZ/vers/tzS? rü/z/zzgezz voz-geie/zezz

zs/. Bz'zzer z/er BVo/zezzwzïz/e/ z/zezz/ zzzizjVz/z'c/z 770C/7 zz/s Beierve/z/r
weztere "C-.Dzz/ierzzzzgez?.

Äavv'/z

.f=P> vll/iG/'f
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Kleintierreste fehlen - auch dies ein Indiz für die Ablagerung
der Mammutfundschicht in einer noch vegetationsfreien Um-

gebung im direkten Gletschervorfeld.

Nicht nur die Sedimente am Fundort, auch die Knochen

und der Stosszahn aus Rotkreuz selbst werden noch näher

wissenschaftlich untersucht (Abb. 7). So wurden Proben für
die Untersuchung stabiler Isotope entnommen, unterschied-

licher Arten von Atomen eines Elements, die von allen Lebe-

wesen über Trinkwasser und Nahrung aufgenommen werden

und deren charakteristische Zusammensetzung (Isotopensig-

natur) etwa Rückschlüsse zur Umwelt- und Ernährungsre-
konstruktion und zu den Wanderbewegungen des Rotkreuzer

Mammuts liefern könnten. Weitere Proben sollen für eine

aDNA-Analyse verwendet werden, die das Verwandtschafts-

Verhältnis des Rotkreuzer Mammuts innerhalb der europäi-
sehen Mammutpopulationen der Späteiszeit klären soll. Die-

se Untersuchungen finden am Fachbereich Geowissenschaften

der Universität Tübingen statt.

Bedeutung
Die Fundstelle in Rotkreuz ist der mittlerweile dritte Fund-

punkt mit Überresten des eiszeitlichen Wollhaarmammuts im

Kanton Zug." 1907 wurden in einer Kiesgrabe am Südwest-

rand des Schönbüelwalds in Baar-Blickensdorf stark mit dem

Die Untersuchung erfolgte durch Nigel Thew, Neuenburg; vgl. Thew
2015.

" Arnold 1933, 42^13. - Speck 1969, 45-16, Speck 1987, 308-309,
sowie Archiv Speck. - Ereignis Archäologie: 1202 (Baar-Blickens-
dort) und 1048 (Cham-Oberwil).

" Speck 1987,312, weist auf eine Schenkung eines oder mehrerer «Mam-

mutwirbel und Bruchstücke davon» an das Naturhistorische Museum in

Luzern hin, die im Jahresbericht des Museums für 1909 (Bachmann

1909) erwähnt wird, jedoch keine Angaben zum Fundort enthält; die

Knochen seien nicht mehr auffind- oder identifizierbar. Donatoren waren

,4 AA. 8 Fi/n'ne rat A/a7727?72//-z(///2/77de77 aus d<?777 Kan/o« Z//g A/?

Mme/»/?yù'7- t/r- ///7d F>-2/Age.s:cAzcA2e(??). £s Aa??de/7 s/cA t//?? zwei
<zz/s 7907 Z?zw. 7925)

2//?d 7/777 e777g77 StOSSZaA/? 777« CAa/?7-OAe?-VtA/ (ge^l/T/de/? 7965).

umgebenden Kies verkittete und daher nur teilweise bergbare

Schädelteile sowie Röhren- und Wirbelknochen eines Mam-

muts angefahren;^ 1928 wurde noch einmal ein halbmeter-

langes Stosszahnfragment entdeckt, das ebenfalls nur in Tei-

len geborgen werden konnte. Ein weiterer, rechter, vom Trax

stark beschädigter Mammutstosszahn kam 1965 in Cham-

Oberwil im Kieswerk Kalberer, also ebenfalls beim Kies-

abbau, zum Vorschein. Er lag in als würmzeitliche Vorstoss-

schotter angesprochenen Kiesschichten (sogenannte «Menzinger
Schotter» aus der Zeit um das Maximum des Würm- bzw. Birr-

feldglazials) und gehört in den Zeitraum zwischen ca. 30 000

und 20 000 v. Chr. Die Blickensdorfer Funde weisen ein ähn-

liches geologisches Alter auf - womit die Altfunde nicht nur
früher gefunden wurden, sondern auch chronologisch deut-

lieh älter sind als das aktuelle Fundensemble aus Rotkreuz.

Die Altfunde werden heute im Kantonalen Museum für

Urgeschichte(n) aufbewahrt, der Oberwiler Stosszahn und

zwei Backenzahnfragmente aus Blickensdorf werden auch in

der Dauerausstellung gezeigt (Abb. 8). Weitere stark fragmen-
tierte Teile des Stosszahns aus Blickensdorf, teilweise noch

mit dem Sediment der Fundschicht verbacken, sowie zwei zu-

sätzliche Backenzahnfragmente befinden sich im Magazin des

Museums (Abb. 9). Die Backenzahnfragmente ähneln in der

Grösse und vom Erhaltungszustand her den in der Museums-

die beiden Archivare Meyer und Th[eodor] von Liebenau (Bachmann

1909; vgl. auchAregger 1978, 59 und 115), Letzterer zu diesem Zeit-

punkt Staatsarchivar von Luzern. Die zeitliche und räumliche Nähe der

Schenkung zum Blickensdorfer Mammutfund lässt es durchaus denkbar

erscheinen, dass es sich hierbei um Mammutreste aus Blickensdorf ge-
handelt haben könnte! Die Funde selbst sind naclt wie vor verschollen

(schriftliche Mitteilung von Benedict Hotz, Natur-Museum Luzern, vom
12. April 2016); eine Recherche nach Mammutfunden im Familienarchiv

derer von Liebenau blieb ergebnislos (schriftliche Mitteilung von Franz

Kiener, Staatsarchiv Luzern, vom 13. April 2016).

dAA. 9 Ufe/Yere FY/ade am 5aa/-ßA'cAe7?.sdo//Ae///7de/7 s/'cA 7777 Magaz/'/7

des M7«e7/777s; zwei Z,a;?7e//e77 vo77 FacAe7?zd'A/7e77 z/7?d e/'ne Äe/'Ae vo/7

8tosszaA77A/-2/cAs72/cfe?;, 7ez7we«e 7777/ a/7A7j//e7?de77 Reste/? des F/mdscA/cAt-
Sed2777e/7/S 7/77// 770cA 777 de/7 07"/g/72a/e?7 ßeAä///22SSe77. D/'e ReS/a2/77e/'2//2gS-

ve?-sz/cAe 7777/ Fe/'/» 2/777/Sto/jAd/zde/"/? jomto d?'e s/a/"Ae F?'ag777e77rie7'2//7g des

FT/eT/Aems geAe?? de/ftA'cA ffi/sfa/n/t i/Aer d/'e ScAwie/'/gke/f de/' ße7"gt//7g.
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Fundstelle Skelett- Labor- "C-Alter (unkalib- Kalibriertes Alter, 2ct Literatur
element nummer riert, vor 1950) (Oxcal v4.2.4)

Le ßrassus, Sfosszari/? OxA-72982 73 705 ±55ßP 74 859-74 3541/. CT?/: ßames et a/. 2007, S3 Tabe//e S2;
Praz-Rodef l/D vg/. Ft/ssnofe 77 und 78

L/sfer-Obe/usferZH E//e L/Z-2346/ 73350±260ßP 74904-73339 v. Chr. Hay'das et a/. 2007, 99; scbriff//che M/'f-
ETF/-5522 fe/'/ung /van IVooc/hafc/?, Geograph/'-

sc/ies /nsf/'ft/f der Un/Vers/fäf Zürich,
vom 6. Ma/'2076; vg/. Fussnofe 78

Thayngen- Backen- OxA-10237 13 980 ±110 BP 15 409-14 629 v. Chr. Stuart et al. 2002, 1562; vgl. Fuss-
Kesslerloch SH zahn note 14

Risch-RotkreuzZG Becken- ETH-63071 14047 ±48 BP 15376-14891 v.Chr. Hajdas2015
knochen

Risch-Rotkreuz ZG Rippe ETH-63072 14115 ±49 BP 15 457-15 026 v. Chr. Hajdas2015

Gebenstorf AG Knochen ETH-35484 14 345 ±125 BP 15890-15166 v. Chr. Bonani et al. 2008

Gebenstorf AG Zahn- ETH-35485 15 780 ±100 BP 17 371-16 856 v. Chr. Bonani et al. 2008
wurzel

Flüntwangen ZFI Ober- 17 850 ±265 BP 20355-18980 v. Chr. Hünermann 1985,247
schenke!

Turgi-Geelig AG Backen- ETH-17256 18150±140BP 20416-19691 v. Chr. Graf 2009, 23 Tabelle 2
zahn

Flüntwangen ZFI Ober- ETH-17254 18 240 ±130 BP 20461-19 856 v. Chr. Graf 2009, 23 Tabelle 2

schenke!

BöttsteinAG Stosszahn- ETH-17250 19 850 ±150 BP 22 321-21 565 v. Chr. Graf 2009, 23 Tabelle 2

fragment

WilZH Stosszahn- ETH-17253 21 510±160BP 24132-23566 v. Chr. Graf 2009,23 Tabelle 2

fragment

Hüntwangen ZH Schienbein ETH-17255 22 190 ±170 BP 25011-24 085 v. Chr. Graf 2009, 23 Tabelle 2

T éè. 70 Frgeénwje der '*C-Darierz//7,g n/zz LJeckezz/rag/zze/z/ wnd a/z e/'z/ez- de/- Äzppezz (T hh. 3.2 z/zzd 3.47 z'zzz Ffez-g/ez'c/z zzzzY wez'fez-ezz "C-drzriez-/ez?

sc/zwezzewc/zezi Mrzzz/zzz/f/z/nden spä/ewzez'riz'c/zer Zez'Ls/eWtmg (iL Tz. wd/zz-ezzd oder zzac/z dem /efzfez'œez'f/z'c/zez! Maxz'/zz/zm vor rt/zzd 24 000 Ja/zren).
öz'e Do/ezz der Fzz/zde o/zx Le Ärarn/s, Fraz-7?ode/, z/zzd fLsfer-Oherz/xfer (Lz/z-.vz'v) x/'/zd zzzzzzz'c/zer (vgL 4/zm. 78).

vitrine ausgestellten, könnten also durchaus vom selben Tier

stammen; eine direkte Anpassung gelang jedoch nicht.

Mammutreste sind im schweizerischen Mittelland keine

Seltenheit, unter anderem sind etwa aus Kiesgruben des

Luzerner Seetals einige Funde bekannt.'® Häufig sind jedoch

nur noch die harten, widerstandsfähigen Stoss- und Backen-

zähne erhalten, während die empfindlicheren Knochen in den

Schmelzwasserflüssen restlos zerstört wurden. Mit einem

Alter von rund 17 000 Jahren bzw. einer Datierung in die

Zeit knapp vor 15 000 v. Chr. gehört das Rotkreuzer Mammut

zu den jüngsten bekannten Mammutfunden der Schweiz

Nielsen 2015, besonders 13, Abb. 4.
'* Häufig wird das ''•C-Datum mit der Labornummer OxA-10237 fälsch-

licherweise als OxA-10239 zitiert (z. B. auch bei Napierala 2008, 79).

OxA-10239 bezeichnet jedoch die Datierung eines Mammut-

Femurfragments aus dem deutschen Gönnersdorf (Stuart et al. 2002,

1562-1564; ORAU 2016). Zugleich bezieht sich die Probennummer

OxA-10237 nicht- wie etwa bei Stuart et al. (2002, 1562) angegeben -
auf eine Rippe, sondern auf einen Molaren (schriftliche Mitteilung
von Liz Wileman, Oxford Radiocarbon Accelerator Unit, vom 7. April
2016).
Foelix/Bühl 2008.

" Bonani et al. 2008; schriftliche Mitteilung von Heinz Furrer, Paläon-

tologisches Institut und Museum der Universität Zürich, vom 5. Feb-

ruar 2009 an das Naturama Aargau. Die Informationen wurden uns

freundlicherweise von Stefan Grichting, Naturama Aargau, zur Ver-

Fügung gestellt.

(Abb. 10). Ein ähnliches Alter weist ein Mammutfund aus

dem Kesslerloch bei Thayngen SH'* auf. Auch das '*C-Da-

tum eines der Mammutknochen aus GebenstorfAG' * liegt in

einem ähnlichen Bereich, allerdings wird hier vermutet, dass

das vom gleichen Individuum stammende Datum einer Zahn-

wurzel zuverlässiger und der Fund damit insgesamt älter

ist. "> Etwas jünger sind die '*C-Daten der Mammutfunde aus

Praz-Rodet VD'® und aus Uster ZH, Oberuster, allerdings
sind beide Datierungen mit Unsicherheiten behaftet.'® Die

übrigen spätalterlichen Mammutfunde der Schweiz sind alle

mehrere tausend Jahre älter.

" Vom Mammutfund aus Praz-Rodet existiert in der Literatur sogar ein

noch jüngeres Datum (Ly-877), das auf Evin et al. 1976, 65. zurück-

geht. Von der Verwendung von Datierungen aus der Zeit vor 1980

bzw. vor der Einführung der heute üblichen Probenreinigungsstan-
dards sollte eher abgesehen werden (Lister/Stuart 2013, 144).

" Die Mammutskelettteile von Praz-Rodet sind bereits vor der Proben-

entnähme mit einem Konservierungsmittel behandelt worden (schrift-
liehe Mitteilung von Robin Marchant, Universität Lausanne, vom 3. Mai

2016), sodass eine Kontamination der Probe nicht auszuschliessen ist.

Das Datum von Uster-Oberuster (oder Uster-Tämbrig, wie die Fundstel-

le auch genannt wird) muss ebenfalls als unsicher gelten (schriftliche
Mitteilung von Heinz Furrer, Paläontologisches Institut und Museum der

Universität Zürich, vom 26. April 2016): Zur Überprüfung des unge-
wohnlich jungen Alters wurde vor einigen Jahren eine Neudatierung

versucht, die allerdings an zu geringem Kollagengehalt scheiterte.
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rièè. 77 Dz'e TVacftn'efe üier liez? 7?ortre??zer Mozzzzzzzzï/zzzzé/gmg spn'cÄ-
wôW/zc/i wzw d/e Za/z/re/c/ze awc/z zzz/erzza/zozza/e Met/zen grz^êw
liz'e Pre^ezzzzY?ez7zzz?g- azi/ ote Ozz/?>ze-Me/iizzz?gez? re/c/i/e» voz? &7<7- zzzzri

MzZZe/ozzzez'z^ra èw zzac/z STo/os/as/en.

rièi. 72 Dos Tzz/erasse rfez- Öj/fe«//zc/?/:e?7 azz riez? TtoArezzzez- Mazzzmzz?-

yî/z?<iezz is/ r/as/g. Zzz me/zrerez? y4«/äs\S'e/7 — /zzer zm ito/z/wew ezzzei"

ezgezzezz <?Mzzz?»zzzrf>e.sz'cTz/zgwzîgitags» - zTz/ôz-zzzz'ert liai ^4zzz7/zzr TJezzL-

zz?a/pyZege zzmc/4rc/zà'o/og7'e izèer riz'e /Vez?/zzzz?7e. Dz'e zzoc/z tzz'c/z/ fczzzser-

vz'ertezz TWa»?z?7zz//rzzoc/ze» werc/ezz zz? ez'zzezzz Uhrssez-èec/zezz azz/bewa/zrZ,

îzzzî rie vor lie/zz 4 zzrirocrizezz zzz ic/ziz?zezz.

Der erste Mammutfand im Kanton Zug seit genau fünfzig
Jahren hat ein grosses Medienecho und ein hohes Interesse in

der Bevölkerung hervorgerufen. Aufdie initiale, noch während

der laufenden Aushubarbeiten herausgegebene Pressemeldung
hin berichteten nicht nur lokale Medien: Die zahlreichen

Online-Meldungen reichten von Südamerika bis Südostasien

(Abb. 11)! In Zug selber hatten bei verschiedenen Führungen
und Anlässen - u. a. einem eigenen «Mammutbesichtigungs-

tag» - bislang über 500 Besucher die Gelegenheit, die Mam-
mutknochen und den Stosszahn in Augenschein zu nehmen

und sich eingehend über die Funde zu informieren (Abb. 12).

Trotz der aussergewöhnlichen Erhaltungsqualität der Rot-

kreuzer Mammutknochenfünde können diese nicht einfach

unbehandelt in einer Museumsvitrine gezeigt werden; nach

siebzehn Jahrtausenden der Lagerung im Grundwasser wür-
den sie bei der Trocknung an der Luft zerfallen. Daher wer-
den sie zwischenzeitlich in einem spezialisierten Labor in
Deutschland in einem etwa zweijährigen Prozess mit Poly-

ethylenglycol (PEG) getränkt und so konserviert. Ende 2017

werden sie wieder ins Zugerland zurückkehren.
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